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Dodhalten. Seht fubr er nidht mebr in bdie
@Erde. Und dann fiel ihm ploklidy ein, dal
er fa Pein Gras mdbe, fondern Korn. Und
bas nimmt man hdher, weil der Boden fo
uneben ift und voller Shollen und Steine,
Nur gut, dap er nod Feinen Maulwurfs-
hiigel getroffen Bat, Tonit wire gany fider
der Gtiel zugrunde gegangern.

Er mabhte. Jebt war es don gans rid-
tig in der BVewegung der Hinde und der
Knie, aber nod etwas miide und langfam
und jdwad, denn im Kreuz tat es ihm wep.
s feplte ihm an Webung. Wie damals,
wenn er in den Geminarfereien nad)y Haufe
geformnmen war und auf dem Felde mit-
gelholfen hatle,

Cr muBte eine fleine Paufe maden.

Dann mdhte er wieder. Und diesmal
mit Sdwung und leidter Behendigleit. Das
Weaddpen hinter ihm mufpte ficdh fputen mit
Aufheben. Und die BVauern verwunbderten
fih und Ddrten auf, fidh [(dhelnd in Ddie
Geite 31 ftoken. Ihr Bfarrer, pokbli, das
war nod einer!

Mit  Freuden merfte Gregor, dak es
ging. ©o Datte er nod nie gemdht. Was
fiir ein Raujh! Und immer nody [dhneller,
tmmer Dreiter der Halbireis, immer wude-
tiger der Hieb! Der Senfentlang Jang ihm
ven  Siegesplalim der: eigenen SKraft.

Da fubr eine dunfle Rote in fein ftrah-
lendes Untlig und |dhlug iHn um. Die
Bauern eilten 3u Hilfe. Sie riffen ihm die
Soutane auf, fie begoffen ihn mit Walfer,

£. Grigoletti: , Kreuztragung'‘.

lfe rieben ihn mit Gdhnaps. Aber fie tonnten ihrem Prarrer | madhte man ung mit dev Vorgejchichte bdes Rinbderheimes

nicht mebhr Helfen.
Und das Ditte er audy gar nidht gewiinfdht. Ihm war
jdhont geholfen.
(Fortfebung folgt.)

RKinderfiirjorge.
(Gin Brief aus dem Jugerlandchen.)

... Dap Dir das Grlebnis mit den Wienerfindern in
.thelbobe;z bag Hery beflemmt, Fann ich Div nadfithlen. Ja,
ja, bag Jahrhundert Heg Rindes! Hundertaufende von ver-
fungerten, bevelendeten Rindern: bdas find bittete, gallen-
bittere Fritchte diefes gelobten Sahrhunderts! S muf Div
abev meinerfeitd ein Gvlebnis crzifhlen, dag fid) faft wie ein
g&cgﬁnbeﬂptel augnimmt und Dir bavum Freude madjen
itrfte. -

LBon Bug aud, wo wiv — meine licbe Frau und ich —
froje Tage verlebten, machten wiv in Vegleit unjever Juger-
freunbe dem neugegriindeten RKindeverholungdheim in Unterdgeri
eiten Befud). In froher Stimmung fule die fleine Gejell-
fhaft durd) die mérliche Frithlingslandichaft, die vomantijhe
Qorzentobelfhlucht hinauf ing Aegerital, in dem nod) eine
leichte Schneededte lag. An der alten ehemaligen Pfarrfivdhe
bes Dorfes vorbei ftiegen wir den Hang Ginauf, von weldjem
bag fjtattliche Gebiude bded [ungenjanatoriums ,Adelheid
heruntevgriipt. Unmittelbar darunter liegt das freundliche
yoeimeli”, dem unfer Befud) galt. Wihrend des Aufftieges

befannt. — Dag  Bugerlnddhen genteft dad beneidensd-
werte  Glitct, eine edle Philanthropin feine Mitbiivgerin
s mennen,  Franw Udelheid Page in Cham begniigt
fidy aber nihgt bamit, mit nobler Gefte cine Geld-
jumme fiiv irgend einen gemeinniipigen Bwed zu ftiften,
fonbern fie forgt mit flugem Sinn und feinem praftijdhem
Berftandniz aud) jitr die yoedentiprechende Ausfithrung ihrer
Joeen.  JIhrer Jmitiative und threm (dhopferijhen Willen
verbanft die Bugerijhe Gemeinnitbige Sefelljchaft und damit
ber RKanton Bug dad groBartig eingeridhtete Lungenjanatorium
LAbelheid”, dad id) vben erwdhnt und dem wir Dbei diefer
Selegenbeit aud) etmen furgen Befud) abftatteten. Und fo
fommt Beute dag Bugerlindden bdurd) fie neuerdingd ju
cinem jdhlecherdingd ibeal ausdgeftatteten Heim fite erholungs-
und nadyfurbediivitige Kinder. Ein Baufonds fiir diefen Jroect
war mithjam gedufuet worden; die Summe blieb flein und
bei den Deutigen Yaupreifen war die Verwivklichung bes
dringlich gewordenen Planes fitr Jahre hinaud in Frage ge-
ftellt. Da greift Frau Abelheid Page mit ihrer tatfrijtigen
Hand ein und fauft ein an dag Areal ded Sanatoriumg an-
ftofended Grunditiict, ein umbaufahiged Gebiude und jchentte
8 ebenfalld der Bugerifhen Gemeinnitbigen Gefellidhaft. €3
war dag ehemalige Rinderfanatorium |, Heimeli" des Herrn
Dr. Hitvlimannn fel. Dody nidht genug mit diefer Schenfung,
fic baute bdicfes Rinbderheim fitv die beftimmten Bebdiirfnifje
vollftandig um, und jo fteht e8 Beute fix und fertig bda,
bli-blant und auf wunderbarfte auggejtattet bom RKeller
0i3 unter dagd Dad). Juft am Tage nacd) unferem Befude
wird der Betrieb von der Jugerijchen Gemeinniipigen Sefell-
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Das Cungensanatorium ,,Adelheid‘‘ bei Untevdgeri; darunter das Kindererbolungsheim ,,Beimeli'’.

fhaft in aller Stille erdffnet werden. Wad uns, die wir
unter der Fithrung der liebenBwiirdigen Sdyrwefter Oberin
vom Sanatovium dad Haud von oben Hid unten befichtigen
burften, den ftictften Cindrud madjte, dag war nidht bdie
Tatfadye, daf Frau Page der Alfgemetnbeit iieder fo und fo
viele Taujende von Franfen gejchentt hat, ohne irgend welchen
gufern Danf zu beanfprichen, fondern ed war der Geift
menjdyenfreundlicher, miitteclicher Fiivjorge, der in dev gangen
Cinvidptung deg Haujes fih fund tat. Jdh muf Div {chon
augfithrlich) von diefen Dingen erzdhlen.

Wir begannen unfeve ,Jnfpeftion” mit der Riiche. Sie
ift mit allen dentbaven Bequemlichfeiten audgeftattet: Elef-
trifcher Herd neben dem RKobhlenferd, eleftrifher Heifwafjer-
feflel, Der den Rinnftein, die Bad= und Toilettenzimmer mit
heiffern Waffer fitr jede Tagedzeit verfieht, Schranfe mit allen
nur witnjdhbaren Aluminium-Lodgejchivren, gefitlite Gejchire-
und Wajdhefdrante. -— Wrchiteft und RKitdhenausditattungg-
gejdhaft fdjeinen miteinander gewetteifert zu Haben Dei dev
Cinvidhtung diefer RKitde.

Dienftbave Seifter befdhiftigen {ich jGon lebhaft mit den
Borbereitungen fitv den Empfang bder Eleinen Gafte. Jhrer
12 {ind auf den Tag der Cridfjnung angefiindigt. Die Schejter
Dberin fpricht mit leudhtenden Augen von ihnen. Heimelig
und pwedmafpig ift dad gange Hausd eingevihtet. Das Tifer
braun ladiect, abwafjdhbar und die Bbden mit Linoleum be-
legt. Die Rinder, wenn {ie von draufen fommen, jdhlitpfen
in Hausjhuhe. Da auf bder Treppenlaube, ift fhon baj
©dupbiantlein Deveit, und dort im Cntree fteht dag Schuh-
regal, wo Hinter freundlichem Borhang in numerierten Fachern
die audgesogenen Schuhe in Reih und Glied geftellt ibhr
Plaphen haben werden. Hygiene und Ordnung, das jdyeinen
bie et Grundpringipien zu jein, nach) der bie Cinvidjtung
und Fithrung besd Haufes audgedacht wurbde.

BWir find im Hodyparterve. Dad Bureau bder Oberin
liegt Diveft neben dem Paupteingang und ift dasjelbe aufs
vollfommenfte audgeftattet. Neben dem Tifchtelephon fitr den
Fernverfelhr ift nod) ein Haustelephon erftellt worden, das
pen Yerfehr mit dem Hoher gelegenen Lungenjanatorium auf
divefteftem Wege bermittelt. Nichts fehlt, a3 einen bequemen

und  gwedméfgigen
Betrieb fiir Deide
Anftalten Yporaug-
jebt. Man modte
freudig in basd Bu-
reau hineinfigerrund
ben Betried gleid)
beginnen.  Gegen-
itber ift da% grofe
Cpgimmer.  Tifche
und Tijchdhen ftelen
da, ein Halbed Du-
gend mit fauberem
Linolenm belegt; ba-
rum folide gefdallige
Stithle und Stithl-
den, fiivjede Rinder-
grife berechnet : bad
veinfte Sdneemwitt-
denftitbdhen.  Wir
jeen fie jhon an
diefen Tifdydhen fi-
en, die bleichroang-
igent,  fErofuldfen,
imterndfrten -Rin-
derden ; fie jliirfen
mit Behagen ihre
IMilh ausd bden blu-
migen  Henteltaffen
ober  [Offeln  ihre
, Suppen  qud  dent
Heimberger-Tellern. Wi fehen im Seifte fich) ihre Wangen
viten und runden und fithlen mit ihnen dad Glitct, tiglic)
an reidhlichem Tifd) fiben gu ditcfen. s
Cine Treppe Bhoher; wir betveten da3 fonnige. grofe
Sdylafzimmer. Fajt feierlich wird cinem zu Mute. Hier Bett-
chen an Bettdhen in allen Grdfen, mit weifen Linnen und
warmen Decen. Ein Wunjd) fteigt in ung. auf: Hitten dod
alle Rindlein in der Welt folch warme, faubere Bettchen! Jd)
bachte an die Stelle bdeined Briefes, wo bon dem Wiener-
findbe die Nede ift, deffen Mutter alle Mbbel und den Boben
der eingigen Stube im Cifenbdfelein vevbrannt Hat, wm ihr
Rind nicht erjrieven zu laffen. Sa, ja, dad Jahrhundert des
Rindeg! Wie viel Schuld hat ed zu tilgen! ... Im Jimmer
nebenan fchlafen die Rleinen und Kleinjten unter Vbhut der
Sdyweftern. Jhre weifen Holzbettdhen find augziehbar; man
berldngert fie, wenn bdie Strampelbeindjen unten auftofien.
Moge nie Schlimmed bden Heiligen RKinderjchlaf ftiven! —
Am Morgen fommt die gange Schlajgefelljdaft hitbjch partien-
weife gur Behandlung in dben Toilettenvaum, $Hier fteht ein
langer Trog aud Marmormofaif mit Wavm= und Kaltwaffer-
hahnen. Daritber ein jdhymaled Tablar; an Sdhraubdjen hangt
bag Wafcdhtapdhen, jeded mit einer Nummer verfehen, und in
runden Qbdchern, dbamit fie nicht leicht herunterfallen und zer-
brechen, ftehen Hitbjhe PHeimbevgbecherchen mit Jahnbiivftdyen;
in brodievten Qeimvanbdtijhchen an der Wand fteen Kamm
und Biivfte. Died alled weiunddreiBigmal — jo viele Kinder
joll dag Hausd qufnehmen fommen. Aled wie im Mavchen !
Cin Bli€ in den Wandidhrant iiberzeugt ung, daf der
Wiajdgevorrat grof ift, zum Ueberfluf — und dboc) wie vor-
forglich und flug! — ftehen fiiv dag Berbrechliche Ervfabftitcte
bereit. Wahrlid) ein ganger Hausfrauenverftand und ein
tiichtiged Dausfrauengeddd)tnid waren dba am Werk!

Auch fitv die geiftigen Bediivfnifje ded Kindesd {ind die
Raume gefdhaffen. Gegen Siiden liegt bdie Belle, Dbilder-
gejmiicte Spielftube. Spieltijhchen fiix Grofe und Kleine,
ein Spielpferch) (Matvabden mit Holzgitter umgeben) fiir bdie
Rleinjten und ein ganger Schrant voll Spielfjachen gefhirt
dazu.  Hier ift ein Kinberparadied beveit, in dag Hinein u
blicten ein Hergerfrijchender Genuf fein muf.
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Wie im exften Stoct, fo im giveiten; der
eine fitv bie Madchen beftimmt, der andere
fitv bie Knaben. :

Nun fnell nod) Hinauf ind Dadfach.
Prattifher Sinn Hat hier jedes Winkteldjen
gefchictt ausgeniipt. Hier cine Gldtteftube
fiiv den Winter, da eine fiiv den Sommer,
eine gefchitpte Saube mit fretem Augblict.
Hier eine Keeidevbammer mit gefiillten Schudin-
ten: * Hemben, Unterfleidhen, Schiirzdhen,
Hiaden, Aermelhen, Rippdjen, Hiitcjen,
hundecte warmer Kleidbungftiten in allen
Grdpen und fitv alle Wetter. Da rieder eine
Borratsbammer * fiiv  Lebendmitte(, afhre
Hamfterlager, aber folde, bdie und friflic
ftimmen beim Gedanfen an den guten e,
Und Bier nod) ein didtreted Tiirden, dad ung
cinen fchnellen Bl in ein Rimmerchen mit
nitplichen. Haudgevaten tun (Gft. RNod) nie
fabe id) o neidlos frembden Woh({tand gefdhaut.

Und erft die Vorvdate ded Kellerd! Kar-
toffeln iibergenug, Hiteben woll votbadiger
Aepfel, volle Fettdpfe, Cier, Cingemadytes,
RKonferven; dag Hery ladht einem im Leibe
0b jolcher Fitlle. Wabrlich, bdie Frau ift zu
Deneiben um bdie fhdnen Uufgaben, bie jic
fich Hat ftellen bitcfen, dicd alled ausdzufinnen
gum Wohle Frantlicher Rinder. — Wm nidht
faljche Borftellungen ju evweden, will id) Hiex
cinfdjalten, Dok Fum VBetrieb von der Ge-
meinnitigen Gefellihaft ein taglidhes Roftgeld
pon Fr. 1.60 bid Fr. 6.— vorgefehen ift, dap
alfo aud) Kinder beffer fituicrten Eltern He-
vitdfichtigt werden follen; dody aud o ift dev
PLenfiondpreid befcheiden geredhnet. — Selbit-
tedend ift aud) fiir bag Wartperfonal aufs
befte geiforgt. Wir treten auf den Balfon
eined Sdywefterngimmerd hinaud. Die jdhdne
Qage ift nidt der geringfte unter den Bor-
siigen Ded , Heimeli”. ,AY, wie fhon!" Tief
au unfern Fitgen (iegt ber  blaue Wegerifee,
ein bitgelumralhmted Hochtal ausfitllend. BVon
oben gritht dev Movgarten mit feinem Dent-
mal Berunter, Raiferjtod, Rofberg und Rigi
jehlieen den fitblichen Horizont. Ueber den
Dreiten. Nitcen desd Jugerbevged blickt Has
Schneehaupt bes Pilatusd Yeritber. — Die un-
mittetbave Umgebung ded Haufed ift mit
Gpielpldaben, mit Weganlagen, mit Crdbeer-
beeten 2c. fite die Bebiirfnifje cines Kinderheimes
umgeftaltet wovden. Wiv Fonftatieren dies,
wihrend wiv, iniiberjhreiten zum Abfonde-
rt}ng§f)azlé. Cin um Gut gehirendes Scheuter-
fein ift durch poedmapigen Nmbau dagu ein-
getihtet worden. $Hier find eine windge-
jchityte Liegehalle, die WafchEitche und einige
Ybjonderungézimmerchen fitv Rrantheitsfille
untergebradt. _

Poffen wiv, daf die Simmer wenig beniipt werden
mifjen! i

Die freundliche Schivefter Dbevin wollte fich nicht nefmen
(afjen, und aud) noch it ihy eigentliches Reidh, in vas Sana-
tovium, Dinaufpufithren. Mein Plag veicgt nicht aus, Dit
aud) nod) dad bort Gejdhaute zu fchitdern, wiewoll gerade
bicfes Werf Der Frau Page o3 verdiente, daf davon De-
fonderd gefprodjen witede. "Iy bin fo jehon reichlich weit-
fdpeiftg geworden. Aber nicht waly, licber Freund, s tut
einem im Pergen Wobl, zu vernehmen, baf in unferem
Baterlande wieder el neued Tempeldhen bder BVoltafitrforge
und Menfdjentiebe aufgegangen ift, von dem augd und in

Situationsplan des Sanatoriums ,,Adelbeid’’ una der Kinderbeilstdtte ,,Heimeli*
der ,,Gemeinniitzigen Geselischaft des Kantons Zug“.

(Stiftung. der Srau Adelheid Page in Cham.)

Tat und Walhrheit eine befjeve Jutunit verbeifen wicd! —
Sch will mic) Geute, um meinen Brief nidht ju lange werden
u laffen, ded gewolnten politifchen Cxburfed enthalten. RNur
bied will i) am Sdyluffe bemerfen: Wenn dad Beifpiel der
edlen Sugerin ungefdumt RNadahmung finden toiirde in
allen Gegenden bdeg Schweizerlanded, wo viele Herrjchafts-
fige fteben und bdaneben arme RKinder in jdjlechten Woh-
nungen frant werben (bad fommt leider auch) in Bug vor),
bann Hatten wiv fiivwahy feine Revbolution zu fivdten, . . .

Dr. H. Br..
QIS



	Kinderfürsorge

